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Zcntralorgan der Sozialdcmokratifcben parte » Deutfchlands

Die Parteiführer bei hmöenburg .
Um die grotze Koalition .

Am Sonntag vormittag halte der Reichspräsident mit dem

Reichstags Präsidenten Genossen L ö b e eine längere Unterhaliung
über die Frage der Regierungsbildung .

heute vormittag »0 Uhr empfing der Reichspräsident die

Vertreter der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion , die Genossen

Hermann Müller und D i t t m a n u.
Der Reichspräsidenl stellte den Vertretern unserer Fraktion im

Verlauf der Unlcrhallung u. a. die Frage , wie sie sich zur Bildung
einer Groheu Koalition stellten . Er befürwortete die

Bildung eiuer Regierung aus breiter Grundlage , da diese am ehesten

imstande sein werde , der im Winter für große Teile des Volkes zu
erwartenden wirtschaftlichen Rot zu steuern .

Die Vertreter der Sozialdemokratie entgegneten dem Reichs¬
präsidenten , daß die Entscheidung der Fraktion vorbehalten bleiben

müsse , die am Mittwoch nachmittag zusammentrete . Sie wollten

aber auch seht schon nicht verhehlen , daß in der Fraktion gegen
die Bildung einer Regierung der Großen Koalilioo nach den Er -

fahrungen , die man im herbst tSZZ und seitdem gemacht habe , sehr
starke Bedenken beslündem Bisher habe der Vorstand der

Deutschen Volkspartei in Vorbesprechungen nicht zu erkennen ge -
geben , daß die Deutsch « Volkspartei überhaupt die Große Soalition
wolle .

Der ReichsprSstdeut ersuchte um Zustellung eines schrist -
lichen Bescheid » . Die Vertreter unserer Partei sagten einen

solchen Bescheid zu . Der Beschluß der Fraktion werde dem Reichs -
präfldeutea sofort zugeleitet wer dem

Im Anschluß an den Empfang der Sozialdemokraten erschienen
für die Deutschnationalen Gros Westarp und Geheimrat T h o m .

s « n , daraus für das Zentrum die Abg . Marx und Dr . Bell :
für die Deutsche Doltspartei Dr . Scholz und Dr . C u r t i u » : für
die Demokraten Abg . Koch und Erkelenz : zuletzt werden die

Fraktionsführer der Wirtschaftlichen Vereinigung und der Boye -
rischen Volkspartei empfangen werden .

Sapern unü üie Regierungsbilöung .
Landesparteitag der Bayerischen Volkspartci .

München . 7. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonnabend

HIell die Bayerische Volkspartei in München ihren Landes -

Parteitag ab , auf dem die bedeutendsten Persönlichkeiten der Partei
sich eingehend über die politische Lage in Bayern und im Reiche
äußertem Die Oeffentlichkeit war , wie üblich , von sämtlichen Ver -

Handlungen des Parteitages ausgeschlossen . In seinem Rückblick aus

die politischen Ereignisse während der letzten Jahre bezeichnete der

Parteivorsitzende die Parole hindenburg bei der Reichspräsidenten -

wähl als eine schwere Belastungsprobe für die Partei . Im übrigen

habe das Volk jetzt andere und dringlichere Sorgen als die Wieder -

Herstellung der Monarchie . Das Programm der Partei

lasse in bezug auf di « Staatsform mit Absicht
alles o f f e m Der größte Teil der Parteifreunde stände wohl
wohl nach wie vor auf dem monarchischen Standpunkt , aber darin

sei man sich einig , daß eine Aenderung des verfassungsmäßigen
Zustandes nur auf verfassungsmäßigem Wege herbeigeführt werden

dürfe . Es wäre unverantwortlich , wenn in der letzigen Zelt jemand
den Versuch machen wollte , in dieser Richtung etwas zu unternehmen .
Er würde zu allem Elend auch noch den Bürgerkrieg unter dem

deutschen Volke heraufbeschwören .
Dann sprach der Domkapitular Leicht als Vorsitzender der

Reichstagsfraktion . Er erklärte u. a. : In der grundsätzlichen Ein -

stellung der Reichstagsfraktion der Bayerischen Volkspartet zur
Rechtsregierung hat sich leider kein « bessere Grundlage für di «

bayerischen Wünsche erreichen lassen , vor ollem deshalb nicht , weil
die Deutsche Volkspartei als di « Erbin des früheren Liberalismus

ganz auf den Gedanken der Unitarisierung und Zentralisierung ein -

gestellt ist und bei der Vertretung der Länderrechte im Reichstag die

allergrößten Schwierigkeiten macht . Die jetzigen Schwierigkeiten in
der Regierungsbildung können nicht durch Neuwahlen beHobe »
werden , denn wir dürfen wählen , so oft wir wollen , wir werden
weder eine ausgesprochene Rechts - noch eine ausgesprochen « Links -

Mehrheit in Deutschland zustande bringen . Die Reichstagsfraktion
der Bayerischen Volkspartet stehi geschlossen auf dem Standpunkt ,
daß Luther wieder mit der Kabinettsbildung
beauftragt werden sollte , und zwar sollte er sein Kabinett
auf der Basis der augenblicklichen Regierung , also eine Minder -

heitsregierung , bilden . Grundsätzliche Differenzen zwischen
der Reichstagsfraktion und der bayerischen Regierung und der Land -

tagssraktion bestehen nicht . Abweichende Anschauungen ergeben sich
daraus , daß die Voraussetzungen , unter denen die Partei im Reichs -

ckäg und im Landtag arbeiten muß , grundverschieden sind .
Am Sonntag sprach u. a. auch der bayerische Ministerpräsident

f ) e l d. Er äußerte sich bei dieser Gelegenheit auch über die Regie -
rungsbildung und wandte sich gegen die Große Koalition .
Er wünscht die �Zusammenfassung der bürgerlichen Parteien ' , und
zwar so, daß die Deutschnationalen jederzeit wieder ihre
Rückkehr anmelden können . Im übrigen fordert lzeld von der neuen
Regierung von heute , daß Bayern von ihr nicht als Provinz , sondern
als Staat betrachtet und behandelt wird .

Zur die Aufhebung üer öefehung .
Erst dann der wahre Friede hergestellt .

London , 7. Dezember . ( Eigener vrahtbericht . ) 3m
�bserver ' schreibt der Ehefredaktenr . ein persönlicher Freund de »

englische « Außenminister » , über die Auswirkungen der Friedens -
Politik , daß die vesehungspotitik im Rheiuland möglichst
rasch und vollständig liquidiert werden müsse , sobald
Deutschland Mitglied des Völkerbundes geworden sei .

Die längere Anfrechterhaltnog der Besatzung sei
mit einem wahren Frieden unverträglich nnd nur ein
Avshilfsmittel zur Sicherung gewesen , da » beseitigt werden müsse .
nachdem « Irksame Sicherungen geschaffen worden seien .

Da » nächste große politische Problem , das eine Lösung

erfordere,� sei die Abrüstung . Eine wirkliche allgemeine Ab -
rüstung könne aber erst erfolgreich in Angriff genommen werden .
nachdem der Spannungszustand zwischen England und Rohland de -
seilig « sei .

General percin für Rheinlanüräumung .
Beiderseitige Bekämpfung der Nationalisten .

Paris , ü. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der als einer der
mutigsten Vorkämpfer des Pazifismus in Frankreich bekannte
General P e r e > n veröffentlich ! am Sonntag in der „ Volonte '
einen Artikel , in dem er die sehr berechttgte Auffassung vertritt , daß
die seit Loearno von den Staatsmännern Frankreich » und Deutsch -
lands immer wieder beteuerte platonische Bereitschaft zur
Verständigung nicht genug « , um eine wahre Versöhnung
zwischen den beiden Völkern herbeizuführen , sondern konkrete Vor -
onssetzungcn, deren Erfüllung in erster Linie bei der französischen
Regierung liege . Die wahrhafte Bedeutung sei , daß man entschlossen
einen Strich unter die Vergangenheit ziehe und aufhöre , sich gegen -
seitig der schlimmsten Absichten zu verdachtigen . Beide Regierungen
müßten mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln der Ver -
leumdungskampagne der nationalistischen Por -
teieneinEndemachen und alle Kundgebungen der Feindschaft
und des chasses , di « die Beziehungen der beiden Völker aufs neue zu
vergiften suchten , unterdrücken . In London habe Bnand im Anschluß
on die Unterzeichnung der Verträge der Hoffnung Ausdruck gegeben .
daß sie das Dewußtfein der internationalen Solidarität fördern und
auf diese Weise dazu beitragen würde , die von Mißtrauen und Arg -
wobn diktierten Vorsichtsmaßnahmen verschwinden zu lassen . Hierzu
gehör « in erster Lim , die Besetzung des Rheinlandes .

oeren Fortdauer unvereinbar sei ml t b e m G « t st e

von Loearno und vom Gesichtspunkt der mili arischen Sicherheit
au » vollkommen zwecklos sei . Eine wirkliche Verständigung Zwischen
den beiden Völkern sei weiter nicht möglich , solange die e g e n d e

vonderAlleinschuldDeutschlandsam Kriege nicht aus

der Welt geschafft werde . Tatsächlich sei durch die bisher veroffent -

lichten diplomatischen Dokument « unzweideutig bewiesen , daß eine der

Hmrptursochen des Krieges der Wunsch des nationalistischen Frank -
reich gewesen sei , Elsaß - Lothringen zurückzugewinnen , was nach Lage
der Dinge nur mit Waffengewalt geschehen konnte . Die Pflicht einer
demokratischen französischen Regierung , die wirklich die deutsch -
französische Verständigung und Versöhnung wolle , sei es deshalb , selbst
die Initiativ « zur Revision des Artikels 231 des
Friedensvertrages zu ergreifen .

Dementierspritzen für Arbeitslose !
ReichswirtschaftSrat und Nngestelltennot .

Unsere sachliche Darstellung der Verschleppungsmanöver , di « sich
die Reichsregierung bei der längst notwendigen Erhöhung der

Erwerbslosenunter st ützungssötze hat zuschulden
kommen lassen , ist durch eine offiziöse Erklärung zu dementieren ver -

sucht , aber mit keinem Wort entkräftet worden . Es gibt nur ein «

Form der Entlastung für die Reichsregierung : Sofortige Durch -
sührung des Beschlusses des sozialen Ausschusses auf ' Erhöhung der

Unterstützungssätze um mindestens 30 Proz . mit Einschluß der Fa -

mtlienzuschläg «.
Wir warnen eindringlich vor weiteren Verschleppungen !

Der Unterausschuß des sozialpolitischen Ausschusses des R e i ch s -

wirtschaftsrats zur Beratung der Maßnahmen für erwerbs -

lose ältere Angestellte hat die Beratungen über «in « sofortige finon -

zielle Hilfsaktion abgeschlossen . Einstimmig gelangte «in Antrag
U ck o ( ZdA . ) zur Annahme , der für alle erwerbslosen
älteren Ange st eilten , soweit sie ausgesteuert sind oder der

Crwerbslosenfürsorg « nicht unterstehen , eine sofortige ein -

malige Unter st lltzung von mindesten » 100 Mark

fordert . Die erforderlichen Beträge sind durch das Reich auf -

zubringen .
Es ist zu begrüßen , daß der Reichswirtschaftsrat diese Frage ,

die der AfA - Bund in seinen Forderungen als vordringlichste Maß -

nahm « aufgestellt hatte , vorweg behandelt hat . Der Unterausschuß
wird nunmehr die anderen Forderungen des AfA - Bundes behandeln .
Zu befürchten Ist nur , daß auch bei dieser dringlichen finanziellen
Hilfsaktion die Reichsregierung oersuchen wird , die Angelegenheit zu

oerschleppen . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion wird auch

hier auf dem Posten fein : dank ihrer Initiative liegen dem sozialen
Ausschuh des Reichstags entsprechende Anträge vor , auf deren

sofortige Erledigung die Fraktion mit allem Nachdruck bestehen wird .

Die Mussolini - Sarbarei .
» Deutsche Sehrerbibliotheken in Siidtirol anqezstndet ?

Bozen 7. Dezember . ( TU. ) ver Bezirksschulinspek -
t o r P l n i in Brixea erteilte den Befehl , die reichhaltige deutsche

Lehrerbibliothek z » verbrennen .

das junge China .
Kämpfe um die Macht .

von Richard Huelsenbeck .

Die Meldungen aus China überstürzen sich. Selbst der -

jenige , der einigermaßen mit den chinesischen Verhältnissen ver -

traut zu sein glaubt , steht nach den letzten Nachrichten einer

heillos verwirrten Lage gegenüber .
Man darf sich nicht durch die ständig wechselnden und

selbst einem sprachbegabten europäischen Kopf schwer verständ -
lichen und kaum bchaltbaren Namen verwirren lassen . Man

muß . sich, um zu einer Beurteilung der Lage zu kommen , die

Machtgruppen vergegenwärtigen , die es heute in

China gibt .
Der den Europäern bekannteste Mann Chinas ist auch

heute noch der General Tschangtsolin . Sein Macht -

gebiet dehnt sich vom Amur längs der Meeresküste bis zum
Iangtsekiang . Durch eine Niederlage , die er vor einiger Zeit
durch Truppen erlitten hat , die aus einer südlich vom Iangtse
gelegenen Provinz vorstießen , war er gezwungen , sich längs
der Bahnlinie Pukau - Tientsin bis zu einem Orte namens

Hsuchow fu zurückzuziehen .
Hinter Tschangtsolin sollen ungefähr ZSlXXK ) Mann

stehen . Diese Soldaten sind nach chinesischen Begriffen gut

ausgebildet . Sie haben ihr Hauptquartier in Mukden in der

Mandschurei . Es ist ein offenes Geheimnis , daß General

Tschangtsolin von den Japanern unterstützt wird .

die ihm aus Port Arthur und Dairen Material und Menschen
»scNachschübe zugehen lassen .

demDer Macht Tschangtsolins steht westwärts nach
Inneren Chinas zu die Macht des General Fengyüsiang
gegenüber . Fengyüsiang hat seine Basis in der inneren Mon -

olei . Er beherrscht die chinesischen Provinzen von Schensi
is Kansu . Das Hauptquartier Fengs ist in Kalgan , dem

Endpunkt der von den Chinesen erbauten Peking - Kalgan -
Bahn . Fengyüsiang ist bekannt als „christlicher General " .

Sein Heer , dessen Grundstamm aus etwa fünfzigtausend gut
ausgebildeten Söldnern besteht , hat sich unter dem Namen

„ Die Eisenköpfe " berühmt gemacht . Feng steht durch die Mon -

golei mit den Russen in enger Verbindung .
Er ist ein ausgesprochener Feind Englands und hat oft in der

Presse dem Haß gegen England mehr als deutlichen Ausdruck

gegeben .
Die mittleren Provinzen Chinas stehen unter dem Kom -

mando W u p e i f u s , der sein Hauptquartier am Tungting -
see in der Provinz Hunan aufgeschlagen hat . Seine Macht
reicht von der Provinz Setschuan bis zu der Provinz Fukien .
Wieviel Truppen ihm zur Verfügung stehen , ist nicht mit

Sicherheit festzustellen . Wahrscheinlich sind es nicht mehr als

zehntausend Mann . Wupeifu ist im Verdacht , von den

Engländern Geld und Materialunterstützungen anzu -
nehmen . Er wurde im vorigen Jahre von den Truppen
Tschangtsolins geschlagen und hat erst in letzter Zeit einen

Teil seines alten Einflusses zurückgewonnen Er herrscht
nicht so sehr durch die Zahl seiner Soldaten als durch seine
„ Moral " , in der alle Freunde eines alten , also des konsiizio -
nischen China ihre Unterstützung und Hoffnung sehen .

Unabhängig von diesen drei Generalsgruppen wird der

ganze Süden Chinas von der südlichen Hauptstadt
Kanton aus von der „ Nationalen Bolksregierung " oder dem

Kuomintang beherrscht . Die Machtgruppe des Kuo -

mintang untersteht zum Unterschied von den anderen nicht
einem einzelnen General . Sie ist nach dem Vorbild der

russischen Regierung gebildet und wird von sechzehn Volks -

kommissaren geleitet .
Der Kuomintang ist eine Gründung Dr . S u n y a t s e n s,

des großen chinesischen Revolutionärs , dem es im Jahre 1911

gelang , die alte Mandschudynastie zu stür - en und aus Peking
zu verjagen . Dr . Sunyatsen ist bekanntlich im Anfang dieses

Jahres gestorben : seine Ideen sind aber heute das Programm
aller derjenigen , die sich in irgendeiner Form , das heißt unter

dem Namen einer der zahlreich bestehenden kulwressen v�er

politischen Reformparteien zu einem „ Jungen China " bekennen .

Die hier aufgezählten Machtgruppen , einschließlich der

von Kanton aus agierenden nationalen Volksregierung sind

nun in einer dauernden Verschiebung gegenein -
ander begriffen . Sie wollen die oberste Gewalt über das

Riesenreich erlangen und verfahren dabei nach den ihnen zur

Verfügung stehenden Mitteln .

Die Art der Mittel wird bestimmt : einmal durch die Hilfe ,

die einzelne der genannten Parteien durch die fremden

Mächte , also vorzüglich England und Japan , erhalten und

dann durch eine moralische propagandistische Komponente , die

in letzter Zeit immer mehr in den Vordergrund getreten ist .

Cbina ist ein unterdrücktes Land und fühst sich
als solches . Das Schauspiel der jetzt in Vekinq tagenden

Zollkonferenz muß für jeden chinesischen Patrioten ein

überaus schmerelicbes sein . Denn hier soll wieder gut gemacht
werden , was die Eewalttaken eines gan - en Iahrb " nd ° rts , an -

gelangen von dem berüchtigten Vertrag den England im

Jahre 1842 zu Nanaking mit den Chinesen schloß , bis » um
Mord an den chinesischen Studenten in Schanghai im Mai

dieses Jahres an China verbrochen haben .
Die nationale Bewegung , die noch der Tat des

Kapitän Martin im Mai in China zum Ausbruck ' kam und

die sich eruptiv in den Streiks der Hafenarbeiter in Schanahai
und Honkong zeigte , hat sich im Laufe der letzten Monate trotz
aller Beschwichliaungsversuche noch verstärkt . Nur der

Gewalt dieser Bewegung kann man es zuschreiben , daß die

einflußlose Pekinger Regierung , also der von Tschangs



Kampf gexen die Virtsthastskrlse .
Gewaltig « Zunahme der Erwerbslostgleit .

Die Wirtschaftskrise , die eine zwangsläufige
Folge der falschen Kapital - und Lohnpolitik der deiNschen
Unternehmer seit dem Kriege ist , nimmt immer schroffer «
Formen an . Die bisher vorliegenden amtlichen Statistiken

ergaben , daß bereits am 31 . Oktober in den Gewerkschaften
5,8 Proz . der Mitglieder arbeitslos waren , daß weitere

12 . 4 Proz . mit verkürzter Arbeits ' eit tätig waren also nur

einen Teil ihres Tariflohnes verdienten . Nach diesen Be »

richten der Gewerkschaften waren also schon Anfang No »

vember 18,2 Proz . , mehr als ein Sechstel der arbeitenden

Bevölkerung , ganz oder teilweise von ihrem

Rechtauf Arbeit und Verdien st ausgeschlossen . In -

zwischen hat sich die Krise weiter zugespwt . Im großen
Industrierevier , wie in Berlin hat sich seil Anfang November
bis zur ersten Dezemberwoche die Zahl der Arbeitsuchenden
um zwei Drittel oermehrt , die Zahl der unterstützten Erwerbs -

losen sogar verdoppelt . Ganz besonders schwer sind von der

Krise diesmal die Angestellten betroffen , die zu einem großen
Teil schon feit dem großen Abbau der amtlichen und privaten
Berwaltungen , also etwa seit Beginn der Stabilisierung be -

schäftigungslos herumirren und den Arbeitsmarkt gewastig
belasten . Doch auch die Arbeiterschaft wird deswegen
von der Krise diesmal auf das Schwerste mitgenommen , weil

infolge der niedrigen Löhne und der voraufgegangenen In -

flation Kaufkraftreserven in Form von Ersparnissen so gut
wie gar nicht vorhanden sind .

Die amtlichen Zahlen bestätigen nur das . was hundert -
tausende von Volksgenossen täglich beobachten konnten und

was heute Anlaß der U n r u h e in den meisten Betrieben ist .
Immer noch schreiten die Betriebseinschränkungen und Still -

legimaen fort . Niemand ist sicher , wann er selbst an der Reihe
ist . Selbst die Facharbeiter , über deren Mangel die

Unternehmerpresse noch vor wenigen Monaten bewegte Klage
geführt hat , oerfallen heute mehr und mehr der Erwerbslosig -
keil : vielfach werden an ihrer Stelle ungelernte Arbeiter be -

fchäftigt , wo die Mechanisierung des Arbeitsprozesses weit

genug vorgeschritten ist.
Der Kampf gegen die sozialen Folgeerscheinungen der

Krise mit Hilfsmaßnahmen wurde von weitsichtigen
Kommunen wie Berlin bereits aufgenommen . Auch das

Reich wird sich an den Hilfsaktionen in viel stärkerem Maße
als bisher beteiligen müssen . Es ist ferner ein unhalt -
barer Zustand , wenn die Arbeitgeber an manchen Stellen noch
Ueberstunden leisten lassen , an anderen auf die Verlängerung
der Arbeitszeit hindrängen , während jede Mehrarbeit des ein -
zelnen erhöhte Arbeitslosigkeit für die Gesamtheit bedeutet .
Äas Reichsarbeitsministerium hat die Pflicht , hier einmal ganz
entschieden einzugreifen . Darüber hinaus müssen durch zweck -

mäßige Verteilung der Arbeitoergebung der öffentlichen

Körperschaften Arbeitsmöglichkeiten erschlossen werden . Es

geht keinesfalls an , daß man der Krise chren freien Lauf läßt .
Wo die Erwerbslosigkeit aber bereits so groß ist , daß chr die

vorausschauende Wirtschaftspolitik nicht mehr EinHall gebieten
kann , da bedarf es großzügiger Unter st ützungs -
a k t i o n e n , um in diesem harten Winter die Gefahr soziale ?
Unruhen zu vermeiden .

Letzten Endes aber sind die Ursachen der gegenwärtigen
Krise in der Gesamtverfassung der Wirtschaft
zu suchen : deshalb bedarf es einer umfassenden Umstellung
der Wirtschaftspolitik des Reiches , um gegen die Krise anzu - '

kämpfen . Auf dem Gebiete der Kreditpolitik sind alle Hebel
in Bewegung zu setzen , um endlich einmal gesunde Verhält -
nisse am Geld - und Kapitalmarkt zu schaffen . Die Lockerung
der Kreditrationierung der Reichsbank ist dazu erst ein erster
und zaghafter Schritt . Eure Handelspolitik , die auf die

Erschließung der Erportmärtte gerichtet ist , ein A b b a u der die
oerarbeitende Industrie schwer belastenden Zölle aus Roh -
und Halbstoffe , eine Rationalisierung des P r o d u k t i o n s -

Prozesses tun dringend not . Andernfalls werden die Ver -

suche de ? Regierung , einen Preisabbau herbeizuführen , er -

folglo » verpusten . Eine Senkung des Preisniveaus aber ist
um so notwendiger , als durch das Anwachsen der Arbeits¬

losigkeit und Kurzarbeit die Kaufkraft der Massen in den

legten Wochen sich rapide weller vermindert hat und

eine Wiederbelebung der inneren Marktes undenkbar ist , wenn

ich das Preisniveau nicht auf die verringerte Kaufkraft ein -

teilt . Es ist höchste Zeit , daß hier gehandelt wird ,

oll nicht die Unruhe in der arbeitenden Bevölkerung auf das

»ochste steigen . _

Zweckjuftiz .
Erst Zuchthausurteil , dann Amtsenthebung .

Der vor einiger Zeit vom Schöffengericht Rudolstadt wegen

„ Ueberschreiwng seiner Amtsbcfugnisse in seiner Eigenschaft als

Polizeloffizier " gelegentlich des Putsches zu einem Jahr Zucht¬

haus (! ) verurteilte sozialdemokratische Gemeindevorsteher

W o r s ch aus Langewiesen Ist laut Verfügung des thüringischen

Ministeriums durch die Kreisdirektion Arnstadt seines Amtes

enthoben worden .

Das war der ganze Zweck der Uebung !

Neichsbannerkunügebung in Ejfea .
Eine Ansprache WirthS .

Essen . 7. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Rahmen einer

Reichsbanner . Kundgebung hiell der ehemalige Reichs -

kanzler Dr . Wirth . vou Köln kommend , in dem überfüllten Scol -

bau in Essen eine Rede , in der er u. a. sagte : Wenn ich in meiner

eigenen Partei reaktionäre Kräfte entdecke , die geeignet sind , die

Republik zu gefährden , so trete ich diesen Strömungen mit aller

Entschiedenheit entgegen . Nichts ist notwendiger als eine ent -

scheidende republikanische und soziale Einstel -

l u n g. Gewiß kann diese Einstellung als ein Gemeingut des beut -

schen Volkes nur langsam erreicht werden , aber das ist einmal das

Schickso ! des deutschen Volles , daß es das Richtige meist zu spät

erkennt . In einem allerdings kamen wir nicht zu spät : das war die

Bildung des Reichsbanners , der Organisation , die die deutsche Re¬

publik schützen will . Wer heute die Hand gegen die Republll er -

hebt , dem wird sie abgeschlagen . Die Sorge um die deutsche Re¬

publll hat mich dahin geführt , wo ich heute stehe . Ich halle nicht

scheu zurück mit meiner Sorge um die Republik . Ich mag die Lewe

nicht leiden , die da sagen : ich stehe auf dem Boden der Tatsachen .
wir müssen uns mst dem Unabänderlichen abfinden . Nein , viel

wichtiger ist es , mit dem Herzen bei der Sache zu stehen . Mir

kommt es darauf an festzustellen , daß tatsächlich im katholischen

Doltsteil die Republik tief « Wurzeln geschlagen

hat . In Rheinland und Westfalen wird sich der Kampf um die Ein -

stellmig des Zentrums entscheiden . Wenn das Rheinland und West -

falen sowie größere Teile Süddeutschlands der Republlk verloren

gehen , so ist die ganze deutsche Republll verloren . Bei der DeHand

lung der Zoll - , Steuer - und Wirtschaftsfragen sind

viele Fehler gemacht worden . Man muß den Mut haben .

diese Fehler zu bekennen . Alles hängt davon ab , ob die Republi¬

kaner bereit sind , in die Regierung einzutreten .

Vemokratifcke Richtlinien .
Abschluß deS demokratischen Parteitags .

Breslau . 7. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Partellaa
der Demokraten fand am Sonntag seinen Abschluß . ? lus den leisten
Reden sind die Bemerkungen des preußischen Finanzmu » iters

Höpker - Aschoff hervorzuheben . Er vertritt die gesetzliche
Regelung durch den Reichstag , bei deren Versagen sei Preußen am
den Vergleich angewiesen . Im übrigen sprach der preußische Finanz
minister etwas vorsichtiger über Steuerabbau , als seine Panci -
freunde aus dem Unternehmcrlager . Die angebahnte Reform der

Hauszinssteuer beurteilt « er optimistisch .
Der aus den Hirsch - Dunkerschcn Gewerkschaften hervorgegangene

Abg . Erkelenz wandte sich scharf gegen die Landwirtschafts -
Politik des Grasen Könitz , der mit der letzten Aufwendung von
65 Millionen dem Großgrundbesitz nur die Hochhaltung der

Gnaden amt ' . avende Präsident Tuan , die Pertragsmächte zur

Beratung der Zollfragen nach Peking rief . Die Generale , die

ja teilweise mehr oder weniger offen auf der Seite der Mächte
stehen , die China bedrücken und aussaugen , wären von sich
aus niemals bereit gewefeu , die Zollkonferenz einzuberufen .

Es ist gar keine Frage , daß trotz der schreckliche� Ver¬

wirrung , die heute in China herrscht , das Ende nur darin be¬

stehen kann , daß die nationale Bewegung an Ein -

f l u ß a e w i n n ü Ob sie es fertig bekommen wird , China
die ver . angte ökonomische und damit auch die politische Selb -

ständigkeit zurückzugeben , hängt von den Machtfaktoren ab .
die sie in der Hand hat .

Sicher scheint jedenfalls , wenn man rein theoretisch die

Lage betrachtet , daß weder der General Tschong noch der

General Wu den Wechsel auf die Zukunft in ihrer Tasche haben .
Weder Japan noch England , die hinter ihnen stehenden Pro -

tektionsmächte , werden den Schwund ihres Einslusses aufhallen
können . Das hängt mit den mannigfachsten Gründen , nicht
zuletzt mit der immer größer werdenden industriellen
Selbständigkeit Chinas zusammen .

Die Zukunft gehört allen Machtgruppen , die die nationale

Bewegung auf ihrer Selle haben , also denjenigen , die offen
für eine Befreiung von den Borrechten eintreten .
die die fremden Mächte sich China gegenüber angemaßt haben .
Welche Machtgruppen sind das ? Das ist der General Feng
im Narben mst feinen fünfzigtausend „ Eisenköpfen " . Und das

ist im Süden die „ nationale Volksregierung " .
Die Ereignisse haben nach den letzten Meldungen einen

deutlichen Fori schritt in der genannten Richtung gemacht . Die
Arme . " des Generals Tschang soll zusammengebrochen sein ,
uird zwar bezeichnenderweise nicht infolge einer mllitärischen
Niederlage , sondern durch eine Revolution , die einen großen
Teil der Truppen zum Wfall brachte . Dieser Abfall von dem
bekannte » und von seinen Soldaten angeblich sehr geliebten
General wurde bewirkt von Tschangs eigenem Sohn . Dieser
Sohn ist . wie es heißt , mit dem Sohne Sunyatsens befreundet ,
der wiederum ein Anhänger der nationalen Bewegung und
— was hier besonders wichtig ist — ein Anhänger des Bolsche¬
wismus fein soll .

Daß Feng mit dem bolschewistischen Rußland die besten
Beziehungen unterhält , wurde schon im Anfange erwähnt .
Nach den neuesten Meldungen ist Feng auf Grund des Zu -
sammenhruches seines Gegners Tschang in Peking eingezogen .
Die nächste Folge dieser Besetzung Pekings durch Feng - könnte
eine Einigung der „ Eisenköpse " mit der „ Nationalen Volks¬

regierung " fem Die weitere Folge wäre dann die Einsetzung
einer nationalen Regierung in Peking , die durch die beiden

großen Machtgruppen im Süden und Im Norden gestützt wäre
und damit praktisch den wichtigsten Teil Chinas hinter sich
hätte .

Die große Frage ist die , ob eine solche Regierung ein
bolschewistisches Gesicht haben wird . Ein bolschewistisches
China würde eine Todfeindschaft zwischen Rußland und Japan
schassen . England würde eine nicht wieder gut zu machende
Niederlage erleiden , eine Niederlage , die von nationalen Er -

bedungen in Indien und den anderen Kolonien gefolgt sein
könnte . China selbst würde kulturell « Umwälzungen durch -
machen , wie sie vielleicht noch niemals von einem Lande durch -
gemacht worden sind .

Wird es ein bolschewistisches China geben ? Wer möchte
das heute beantworten ! Ein Sieg der Exponenten des Bolsche -
wismus braucht noch nicht einen Sieg des Bolschewismus be -
deuten . Dr . Sunyatfen , der Chinese , der ein revolutionäres
Programm für China aufgestellt hat , nach dem sich China
wird umwandeln können und auf dessen Testament jetzt aller
Augen gerichtet sind , war kein Bolschcwist .

Ausnahmeqeseh gegen die Kommunisten . Im englischen Unter -
Haus ist ein Gesetzentwurf vorgebracht worden , der bestimmt , daß
jedermann , der von einer ausländischen polnischen Organisation Geld �

annimmt , auf Grund des Gesetzes von 1905 über die Korruption i
bestraft werden soll .

vom poöium zur Theaterszene .
Der Tanzstil unserer Zeit , der abstrakte Stil , ist geworden und

ruht auf sicheren Fundamenten . Lobt in Fleisch und Blut der
schassenden Tänzer , Ichwingt nach tn den Seelen der Schauenden .
Genießyndsn . Eine feste Burg , ein « gut « Wehr und Waffen gegen
7 rubung iust > Verkitschung . Jetzt klopfen ans Burgtor die allen Be -
kannten , die beim großen Reinmachen wtsaewiesen wurden . Die
pantomimischen , die dekorativen , die akrobatischen Elemente heischen
wieder Einlaß . Weisen darauf hin , das sie in verjüngter Gestall
kommen und nicht als Tnrannen . sondern als bescheiden Dienende .
Man öfine ihnen ein « kleine Pforte . Denn sie können , sorgsam be .
h' Nfil und scharf gezügelt , jetzt dl , Igen bringen . Augen beim Ausbau
des Podium » zur Theaterjzen «. beim Bereichern und Schmücken des
neuen Stils . Die strenge Schule des abstrakten Tanzes war nötig
und bleibt als Grundlage uird Zielsetzung . Sie hat den Schaffenden
und den Genießenden Augen und « eelc erschlossen . Ballett - Technik
mit leichter Akrobatik und schmückenden Schnörkeln — nicht als
Fundament , sondern als Ornament — wird wieder gepflegt .
Die Pantomime — nicht als stumme Schauspielerei , sondern als
Konsolidierung des Ueberirdischen — findet Eingang . Dem wertenden
Beobachter drängen sich neue Maßstöbe auf .

Drei tänzerische Veranstaltungen sah ich in der letzten Woche .
In der Komödie da - „ Diverrisjeniem " der Schwestern D u f f e k ,
Ida und E v e l p n e vom Münchener Rationaltheater . Technisch
mittelmäßiges Ballett in moderne Formen gezwängt . Wohlfeile
parodistischc Scherze . Abgelutschtes Konfekt . Sentimentaler Kanten .
Und doch wenigstens einmal ein leiser Hauch des neuen Geistes : im
„ Blackguard - Boy" der Evelyne mst seiner fast restlos gelungenen
Auflösilng des Pantomimischen in rein tänzerische Formen .

Ebenfalls in der Komödie , zwei Stunden nackt den
Munchsncrn . tanzt « die jugendliche Ery Bus . Leichte , fließende ,
schwebende , gefällige Rhythmen . Niedlich . Kein starkes Temperament »
aber ehrliche Hingebung an den musikalijchen Rhythmus , niit dem ihr
Tanz urstrennbar verwachsen . Versuchte sich auch in nationalen
Eharallertänzen (. Indisch- , Chinesisch ' , �kubanisch " ) . Ilnd ver -
kannte die beiden einzigen MögliMkeiten : entweder erakte Wieder -
gäbe der Ongmaltänze , oder selbständige tänzerische Kckfaliung der
Stimmungswerte „ Indien " . . Ohma ' . . „ Kuba " . Der erste Weg für
imitatorische Talente , der zwest « nur für ganz große Künstler gangbar .
Ery beschritt weder den «inen noch d « n anderen , fandern hüpft « in
kleidsamen Natioualkostümen niedlich und ahnungslos über die
Breiter . Und haste doch in ihrer „ d - lanueu evtigue� einen in seiner
Art vollendeten Clwraktertanz . «in « kleine Gipselleistung geschaffen .
In wenigen , echt empfundene « und gut ausgenugten conz - risch - n
Motiven war hier das ganze Rokoko zusammenballend charakterisiert .
Dekorative und pantomimisch « Elemente sprachen wesentlich mit und
eine feinfeine parodistische Komik ( glänzend im Paooneggiando einer
ulkigen Spsgenprrunenade ) gab dem Ganzen einen unaufdringlichen
persönlichen Reiz . Dieses ist die Art . in der pantomimisch ? Charakter -
länze aus der Bühne der Zukunft zü gestalten sind

Edith Moser , Solotänzertn der Staatsoper , und Säte
Neumann , auch aus Terpis ' Reich , gaben einen Abend im
Blüthuer - Saal . Die erste , technisch vollendet , namentlich in der

Beintechnik raffiniert , kommt vom Ballest , die zweite , zuweilen nach
unsicher und anfangs , wie es schien , befangen , aber vielleicht von
stärkerer natürlicher Begabung , aus der Trürnpy - Schule . Beide
künstlerisch ernst und kunstlertsch vornehm . Edsth im mustklosen
„ Gebet " nicht überzeugend . Käte im „ Fieber " Erinnerungen an ein

großes Dorbild ( Palucca ) ,ju ihrem Nachteil provozierend .
Publikumserfosge : Ediths hinreißend schmissiger „ Spanischer Tanz "
und Kätens kompositorisch nicht einwandfreie , ober glänzend produ -
zierte „ Rhapsodie " . Blicke in die Zukunft öffneten drei Pas de deur :

„ Adagio " , ein fein zusammenklingendes pantomimisches Zwiegespräch :
die starke dramatische Szene „ Phantom " mst geschickter organischer
Einfügung des Spitzentanzes , und der „Marsch " , dem zur vollen

Wirkung nur noch größer « Exakchest mangelle .
/ IohnSchikowski .

Malin « in der Komödie . In manch Berlin - Weweers Segle

gab ' s gestern morgen einen harten Komps . Für den Marsch in

Reinhardts „ Komödie " sprach die Sensation , den Dichter
K l a d u n d sehen und hören zu können , gegen ihn die wirklich «
Kälte und die Müdigkest von der sommerlichen vallnacht des

Rooemberfestes . Erklärlich also , daß das Häuschen nickt überfüllt
war : es hält « gelohnt . Klabund ist ein Eigener , kein Nachmacher ,
kein Wonetlingler , kein Wellanjchauunassaorikant . Was und wie
er auch schreibt , bleibt das Herz eines srelen . religiösen und zukunfts -
gläubigen Menschen stets deutlich spürbar : er ist ein Dichter . Um
dos zu beweisen . Höste es der klugen und fleißigen , aber wirklich
überflüssigen Einleitung von Carl Werchshagen garnlcht
bedurft . Hätte die schlichte Gedichtoorlesung de « sympathischen
Poeten , dessen Gestenlossglest ohnedies ein gutes Zeugnis ist , genügt .
Wäre die tlangkräftige , lempoerfüllt « Wiedergabe des pazisistischen
Soldatenroma u ? . Llloreau " durch deu Schauspieler Eugen
Klopfer allein schon Bescheinigung gewesen . Wer Zest und Geld

hat , den Dichter zu lieben , liebt ihn ja längst . Freilich sind den
meisten Prolctarieni zu solcher Llebe solche Voraussetzungen gestohlen .
Falls sie sie je besaßen . Ergo .

Wirtschastskrisc — Angestelllennot — Theoternot . In der

Nachtausgabe einer Berliner Tageszeitung ist irrtürnlick » atiaekündigt
worden , daß am 1l . Dezember im Berliner Rachaus eine Konferenz
über die wirtschaftlich « Lage der Berliner Theater stattfinden
soll . Es handelt sich aber n i ch t um ein « besonder « Theater .
konserenz , sondern um die vom A s A . B u n d «inberufene a e -
meinsom « Borständetonferenz der gewerkschaftlichen
AngestelltenverbÜnd « aller Berufe , an der auch die Bühnen -
genossenjchast , die internationale Artistenlog « und der Deutsche
Chorsäuger - und Ballettoerband beteiligt sind . Die Rot der Theater
und der darstellenden Bühnenkünstler soll aus dieser Konferenz
gleichfalls einer eingehenden Aussprach « unterzogen werden . Als
Vertreter der Bühnengenosienschast wird ihr Präsident , Gustav
Rickelt , sprechen .

Die Wandertage der Schuljugend Wie der Amtliche Preußische
Prssiedienst misteist . geht aus ernem Erlaß des preußischen Unter .
richtsministers an das Prooinzialschulkollegium in Berlm - Sichter .
selbe und die übrigen Provinzialschulkollegien und Regierungen her -

vor . daß die Bestimmungen über die planmäßigen Tageswande -
rangen in den „Richtlinien für die Lehrpläne der höheren Schulen
Preußens " dahin aufzufassen sind , daß in jedem Monat wäh
rend der eigentlichen Schulzeit ein Wandertag durchgeführt
werden soll . Unter Berücksichtigung von rund drei Monaten Ferien
zest sind also neun Wanoertog « verbindlich Es ist im
Interesse der geistigen und körperlichen Pflege der Jugend erwünscht ,
daß an allen Schulen diese Zahl der Wandertage während
des Schuljahres erreicht wird . Die Borschrift , wonach aus der Ober .
stufe nach Möalichkest einmal jährlich eine mehrtägige Wanderung
angestrebt werden soll , wird davon nicht berührt .

Eine neue webemelhode . Der allgemein übliche Awquord -
Webstuhl bedarf eines geschickten Vorarbesters , der den Entwurf
des Webmasters zerlegt und in eine Folg « von mit Lochsystem
aus gestanzten Kartenblästern Übersetzt , die die Bewegung des
Tchlffchens regeln und die nötige Verknüpfung bewirken . Eine viel
einfachere neue Webmethode , über die in „ Reclams Universum " be -
richtet wird , hat der Ingenieur Deiner erfunden . Danach wird der
Bildentwurf de « Künstlers auf eine Mattscheibe projiziert und dies «
mst Hilfe von Selenzellen abgetastet , die die Helligkeitswert « in
Stromschwankungen umsetzen , deren magnetische Wirkungen auf
einem spiralförmigen Stacheldraht eine Art magnetischer Schritt
hinterlassen : diele wird durch «In sinnreiches Verfahren einer
Wachswalze in Form verschiedener Vertiefungen aufgeprägt . Diese
eine Walze , die da » ganze Webmuster in sich birgt , wird in den
Iacquardwebstuhl eingeführt und reguliert den Weboorgang . Die
Kosten der Dorarbest werden dadurch auf 2 Proz . reduziert .

. Spucke « Sie dem Kerl dreimal ins Gesicht ! " In der „ Prawda "
fanden sich kürzlich Misteilungen zur Geschichte des russischen Unier .
richtsministerwm » zur Zest des legten Zoren . die auch «ine « euße -
rung de , «Inst hochberühnucn russischen Unterrichtsministers Graf
Dimitri Tolstoi enthielten , deren Wieoeraabe sich wegen ihrer
außerordentlich kurzen und prägnanten Fassung wohl verlohnt .
Tolstoi , der mit dem Dichter nichts als den Nomen gemein -
sam hott «, war van 1866 bis 1880 unter Zar Alexander ll . Unter -
richtsminister und wurde nach der Ermordung de - Zaren 188 ?
russischer Minister des Innern , als welcher er l88 » starb . Zur Zeit
nun . da er dos Unterrichtsministerium verwaltete , meldete sich eines
Tages einer seiner Räte bei ihm . um sich vor « wem längeren Ur .
laub nach Deutschland von ihm zu oerabschieden . Der Besucher
fand feinen Chef tn der denkbar schlechtesten Laune , da er von der
Presse wegen seiner reakt onären Haltung heftig angegriffen worden
war . so daß er kaum auf die Worte seines Untergebenen hörte . Erst
als dieser im Laufe des Gesprächs so nebenher erwähnt - , daß er
auch an den Rhein zu kommen hoffe , wurde Tolstoi aufmerksmn »
und fragte ihn . ob er auch Mainz besuchen werde . Auf die be .

johende Antwort bemerkte Tolstoi , daß er tn diesem Falle einen

Aufkrag für ihn habe , an dessen Erfüllung ihm sehr viel liege .
„ Wenn Sie dorth ' n kommen . " fuhr Tolstoi fort , «so gehen Sie zu
dem Gutenberg . Denkmal und spucken Sie dem Kerl dr - I -
mal in - G- sicht . " _

SptelplauOodervvq . Dl « für beute angekündigte lirstaussübrimg von
. Figuranten " findet morgen ( Dienstag ) im Kleinen Tbeater :
statt . Die jür heute getösieu « arten behalten für morgen Süll igt , it .



Getreid « pr » is « erleichtere . Cr protestierte auch lebhust gegen
'

das vom Zentruinsminister Brauns geleitete Reichsarbeitsamt .
das sozialpolitisch ideenlos sei . Er selbst meinte allerding, ? auf dem

Wege direkter Verständigung zwischen Arbeitnehmer und Arbeil -

geber in verschiedenen Fragen zurzeit mehr für die Arbeiterschaft
herauszuholen , als mit der Reichsgewalt würde zu erreichen sein .

Der alte Pazifistensührer O u i d d e wies auf gewiss « Tendenzen
hin , die seiner Meinung nach — im Gegensatz zu der des Abg . Haas
— eine friedliche Revision der deutschen Ost grenzen
ermöglichen und vorbereiten . Zu seinem grundsätzlichen pazifistischen
Bekenntnis erhielt er die Zustimmung des Parteworsttzenden Koch .

Aus dem Geschäftsbericht des Hauptgelchäftssührers Stephan
ist zu ersehen ein Mitgliederbestand von 135 000 zahlenden Vartei -

ungehörigen , die allerdings nach dem Vorschlag des Parteikafsierers
Dr . Fischer - Köln nur S Pf . an den Berliner Parteioorstand
abführen müssen . Bei der Neuwahl des Parteioorstandes wurde

Koch wieder zum ersten Vorsitzenden gewühlt , Erkelenz und

Fischer - Köln zu Mitvorsitzenden , während die in der « Liberalen
Vereinigung " mit Volksparteilern zusammensitzenden Landtags¬
abgeordneten F i s ch b e ck - Berlin und S P a r r e r - Nürnberg
nicht wieder in den Parteivorstand gewählt wurden .

Sozialversicherung in üer Schweiz .
Ein Volksentscheid .

Gevs . 7. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Schweizer
Volk hat am Sonntag die Vsrsassungsänderung auf Einführung der

Alrers - , Hinterbliebenen und Invalidenversicherung mit 406000

gegen 214 000 Stimen angenommen .
Dagegen stimmten fünfeinhalb Kantone mft durchweg katholisch -

konservativen oder bäuerlichen Wählern . Von der welschen Schweiz

oerwarfen den Verfossungsartikel der Kanton Waadt , während sich
in Neuenburg Ja und Nein die Wage hielten . In den Industrie -

zcntreu stimmten die K o m m u n i st e n gegen die Vorlage , weil

sie ihnen nicht weit genug ging und nicht dem Staat allein die Lasten

überträgt . Die Stimmbeteiligung betrug 70 Proz .

öelgien — Sowsetrußlaaü .
Vor der Anerkennung ?

Brüssel , 7. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der belgische

Außenminister Vondervclde erklärte am Sonntag in einer öfsent -

lichen Rede , daß angesichts des wachsenden Handelsverkehrs zwischen

Belgien und Rußland die baldige Wiederaufnahme regel -

rechter Beziehungen erforderlich sei .
Auch zahlreiche belgische Handels - und Jndustriekreife treten

neuerdings für diesen Gedanken ein . Es ist infolgedesien nicht aus -

gefchlosien . daß Vandervelde sich bereits In den kommenden Wochen
mit dem russischen Botschafter in Paris Rakowski treffen wird .

? aS GcsandtschaftSgebäude zurückgegeben .
Äloskau . 7. Dezember . ( TU. ) Im Hinblick auf die bevorstehen -

d- ' n russisch - belgischeu Verhandlungen hat die Sowjetregierung Ver -

tretern der belgischen Regierung da » Gebäude der ehemaligen bel -

glichen Gesandtschaft in Leningrad mit dem ganzen dazugehörigen

Vermögen übergeben . .

Tagung öer Republikanischen Sozialisten .
Kampf gegen de « Faschismus .

Varls . 7. Dezember . ( MTB . ) In der gestrigen Nachmittags -

su, ' . mg des Kongresses der republikanisch , sozialistischen
Partei ( Partei Brnnds und Patnleves . Red . d. „iß . *) wurde die

R ueilung gemacht , daß die Partei die Initiative «rgrifien habe .

um die Vertreter sämtlicher Parteien des Allgemeinen Ge -

merkschaftsbundes , der Liga für Menschenrecht « ,
der republikanischen Liga und der Freimaurerlogen
zusammcnzuberufen , um die Schaffung eines Ausschusies zu prüfen ,
der mit der Ueberwachung und dem Kampfe gegen den

Faschismus betraut werden soll .
Im Verlaus « der Sitzung wurde die Rückkehr zu den Arron -

dissemeutswahleit gefordert . Beim Schlußbankett wurde eine Reihe
von Reden geHallen . Auch Painleve sprach , gab ober nur einen

zusammenfassenden Ueberblick über die polllische Tätigkeit der Partei

und die Politik , soweit sie mit der Partei im Zusammenhang steht .

Pariser Presse zur deutsche « Regierungsumbildung .

Varis . 7. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Lösung ,

die die Regierungskrise in Deutschland erfahren wird , steht

man hier in erster Linie den P r ü f st e i n dafür , wie well da «

rrpublikonische Regime in Deutschland sich wirklich konsolidiert hat

und wie weit das deutsche Poll auf die in Lacarno eingeschlagenen

Wege zu gehen bereit ist . So schreibt der „ Temps * : Um «in «

wirklichs Lösung der Krise zu finden und die gegenwärtig bestehen -
den Schwierigresten aus dem Wege zu räumen , müsse der Reichs¬
kanzler mit größter GeschicklichkeU zu Werke gehen . Bei dieser
Gelegenheit könne er sowohl seine staatsmännischen Fähigkeiten be¬

weisen . als auch die zukünftige politische Richtung der deutschen
Politik festlegen . Wenn ihm die Bildimg dar Großen Koalition

gelänge , so würde er damit den endgültigen Bruch mit der Ver -

pangenhell vollziehen , die Repuhlik stärken und der Reaktion den

Weg verlegen . Ein « Neuorientierung der deutschen Innenpolitik in

diesem Sinne , die ja gegenwärtig der Außenpolitik entspräche , würde
den Beweis erbringen , daß die deutsche Republik mehr sei als eine

Fassade , hinter der die Reaktion die Wiederherstellung des allen

Regimes vorbereite , und wäre mehr als alles ander « geeignet , dem
Ausland « Vertrauen einzuflößen .

Der „ O u o t i d i e n * gibt seinem Bedauern Ausdruck , daß
Deutschland nicht sofort noch der Unterzeichnung der Verträge
von Locarno seinen Eintritt in den Völkerbund vollzogen habe
und sieht darin vor allem den Beweis , daß der Kanzler offensichtlich

van dem Lestreben gelcllet ist , den deutschnationalen

Wünschen entgegenzukommen und auf diese Weis « «ine

Wiederannäherung an die Rechte zu suche ».

Ilm Matajas Rachsolge . Nach den Genfer Verhandlungen wird

Außenminister Mataja in Krankheitsurlaub gehen . Schon heut « ist
der Kamps um seinen Nachfolger zwischen den Parteien und den

Lönderoertretungen entbrannt . Die Christlichsozialen treten für den

früheren Finanzminister Kienboeck «in . während die Länder den

Sektionschef Pcrer vorschlagen .

Der vSlkerbundlowwisiar Zimmermann vor dem Abbau ? In

Genf verlautet , daß der österreichisch« « an . erung - diktator Ammer .
mann bereit , am 1. Januar semen Posten verlaflen Er wird

als neuer Danziqer Oberkommissar genannt . Jedenfalls hat ihm der

französisch « Pölkerbundsvertreter Genosse » oncour bereit « da -

Kreuz der Ehrenlegion für seine Derdlenste verliehen .

Die versilib « v « sasiunaaebende Nalianalversoanmlung , die die

zukünftige Regierungssorm Persiens entscheiden soll , ist gestern von

Riza Khan eröffnet worden .

Loudooer kommunlstenprolest . . Wegen der kürzlich erfolgten

Verurteilung von 12 Kommunistenfuhrern fand £ J "
London eine Protestversammlung von etwa 5000 Kommunisten vor

dem Gefängnis stall , in dem die zwöli Fuhrer untergebracht sind .
Die Demonstranten führten einen Sarg mit sich, morm eine den

Innenminister Hick » darstellende Figur lag und forderte unter großem
Lärm die Freigab « der Verhafteten . Die Menge wurde schließlich
durch «in große » Polizeiaufgebot zerstreut .

Vsntersonntag .
Gestern haben die Wellermacher einen guten Tag gehabt : Sie

haben nicht » weiter tun brauchen , als die Temperatur unter Rull zu
hallen ( was jede gewöhnliche Eismaschine fertigbekommt ! ) und

heimsten dafür Lob über Lob ein . Der prächtige Schneesonntag hatte
halb Berlin an dieselben Stellen seiner schönen Umgebung gebracht ,
die auch an den warmen Sommersonntagen die Ehre haben , von den
Berlinern mll Stullenpapier belegt zu werden . Es war aber auch
herrlich in unserem Grunewald , in den Müggelbergen ,
in der Iungsernheide , an Spree und Havel schlechthin . Die

Jugend halle beim Vater den letzten übrigen Groschen locker gemacht
und war mll allen erdenklichen Geräten , die nur irgendwie die Ge -

währ boten , daß sie einen schneebedeckten Abhang hinunterglellen
würden , ins Freie gezogen . Der Wintersport war aus den Straßen
Berlins an die dasür bestimmten Stellen verlegt worden . Im
Grunewald tummelte sich alt und jung — manchmal drei Genera¬

tionen aus einer Familie — auf den jetzt so beliebten Schneebrettern ,

zu deutsch Skiern . Gelände und Schneebelag boten eine ideale

Uebungegelegenheit und die Sprungschanze bei Onkel Toms Hülle
bildete das Wallfahrtsziel und den heimlichen Wunsch vieler Ski -

besllffenen , die gestern noch die Breller mehr unterm Arm als an

den Füßen hallen . Fliegende Feldküchen machten mit dem Verkauf

„kriegsstarker Züge * Kaffee für 30 Ps . Bombengeschäfte , dagegen
waren echt bayerische Kräuter - Malzbonbons „ gegen Husten und

Heiserkeit * verpönt , well sich alles „ Skiheil * dünkte . Die scharfe

Winterluft rötete Gesicht und Hände , gestärkt und erfrischt an Geist

und Körper kehrten die WintersporUer in sommerlich überfüllten

Eisenbahnzügen nach Berlin zu seinem bereits maschinell bearbeite -

ten Schnee zurück . _

Jokgeasihwerer wohnungsbravü .
Ein Händler in seinem Bett erstickt .

Einer furchtbaren Aufregung bemächtigt « sich heute morgen der

Einwohner des Hauses Bülowstraße SS , als sie durch

gellende Hilferufe aus dem Schlaf gescheucht wurden . In der

Wohnung de » Händlers Steffen war aus noch nicht ermlltelten

Gründen Feuer ausgebrochen . Als die Ehefrau erwachte , waren alle

Zimmer dicht verqualmt . Hilfsbereit « Nachbarn wollten in die

Wohnung eindringen , tonnten aber infolge des Qualms nicht vor -

wärtskommen . Als die Feuerwehr erschien und mit Rauchhelmen
bekleidete Feuerwehrmänner in die Wohnung sandte , konnte sie

Steffen leider nur noch als Toten bergen : er war im Bett erstickt .

Das Mobiliar des Schlafzimmers war von dem Feuer vollständig

vernichtet worden .

Reichsbannerkunügebung in Pankow .
Das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold veranswllet « gestern in

Pankow eine große Kundgebung gegen die fori -
dauernde Justi�schand « und gegen die unerhörten Forde -
rungen obsindungswutiger , landee flüchtiger Fürsten und Monarchen .
Aus dem Marktplatz war eine mll den Farben der Republik ge -
schmückte Rednertribüne errichtet worden . Kurz nach 2 Uhr war
der Platz mll etwa 6000 Reichsbannerkameraden be -

setzt — der journalistische Analphabet der „ Roten Fahne * stammell
in tödlicher Derlcgenhell von 700 — > die aus den verschiedenen
Stadtteilen herbeigeeill waren , um ihrer gerechten Empörung über

unsere entsetzlichen Rechtszustände Ausdruck zu geben .
Nach der Begrüßungsansprache des Kameradschaftsführers

des IS . Bezirk » ergriff der Reiststagsabgeordnete Genosse

Hildenbrand da » Wort . Mit scharfen Worten wandte er sich

zunächst gegen das provokatorische Auftreten rechts -

gerichteter Kreise . Die deutsche Justiz , die mll ver »
bundenen Augen richten sollte , reißt sich diese Binde nach Bedarf

vorher ab , um sich in unverantwortlicher Weise nach der politischen
Einstellung des Angeklagten zu richten . „Bist du ein Republikaner
und bekennst dich offen zur Republik , dann wehe dir ! Bekennst du

dich aber zur Gegenseite , kannst du auf ein mildes Urteil rechnen ! *
So sind leider die Verhältnisse heute , denn die Justiz , die
von der Reaktion geschützt wird , fürchtet die Re -

publik nicht . Nur «ine geichlossene energische Einheitsfront
aller Republikaner wird diese Ungerechtigkell beseitigen . Es

gilt jetzt , olle Kräfte anzuspannen , um die Justiz auf ihren Eid
— den E i d auf die Republik — zu zwingen . Arbeiter waren

es . die die Repubsik schufen , Arbeiter waren es hauptsächlich , die
das Reichsbanner gründeten , als die Republik von der Reaktion
erneut in den Rücken gefallen wurde . Arbeiter in der Hauptjache
werden es wieder im Reichsbanner sein , die die Republik als ihr
heiligstes Gut zu schützen wissen . Hieran kann auch nichts die offene
und geheime Bekämpfung der Republik ändern . Auch die Hoff -
nung der ehemaligen Fürsten richtet sich auf die un °

gerechte Justiz , durch die sie eine erneute Ausbeutung de » Volkes
versuchen wollen . Wir verlangen , daß bei der Abfindung aus dem

Rechtswege genau zu prüfen ist . od es sich um s e l v st e r o r -

beitetes Gut handelt . Zst es nicht mit der Hände Arbeit er -

ruvgca . bleibt es Gut des deutschen Volke », das sich keinen Fuß -
breit Boden , noch einen heller ungerecht entreißen lassen wird . Ein

dreijaches , brausendes „ Frei Hell " beendete diese machtvoll « Kund -

gebung , der sich e n Werbeumzug durch Pankow , Niederschönbausen
usw . anschloß . Die ganz « Demonstration nahm einen so ausge -
zeichneten Verlauf und machte einen so tiefen Eindruck , daß man

wünschen möchte , es gäbe die Möglichkeit , ihn in allen Teilen
Berlins — besonders aber auch im Westen — zu wiederholen .

Was man von den unter dem Firmenschild „ Einheitsfront *

versuchten ebenso spaßigen wie durchsichtigen Anbiederungsver -

suchen der „ Roten Front zu halten hat . konnte man gestern nicht
» ur in Pankow selber , sondern heute auch in der „ Roten Fahne *

sehen . Ausgerechnet drei Minuten vor Beginn der Demonstration

hielt es der Führer der Pankower Roten Frontkämpfer für ge -
boten , beim Reichsbonner über eine „ gemeinsame Demon -

stration * anzufragen . Selbstverständlich mußte das Angebot ,
kommunistische Redner sprechen zu losten abgewieien werden , weil
eine gemeinsame Demonstration natürlich nicht möglich sein
kann mit Leuten , die in anderen deutschen Orten die Reichs -
bannerleute überfallen und blutig schlagen , um
damll die „ Einhellssront * zu demonstrieren wie st « sie verstehen .

Das neue Rußland .
Sonntag abend sprach Genosse R. Lbramowitsch , Mllglied

der Exekutive der Siziolislischen International «, in der Sozia -
iistlschen Arbeiterjugend im Friedrich - Reolgymnasium .
Mlltenwalder Straße , über das neu « Rußland . Genosse Abramo -
wllsch . seit fünf Iahren au » Rußland von den kommunistisch « »
Machthabern ausgewiesen , verstand «». die Probleme , die das
moderne bolschewistische Rußland bietet , vollkommen klar und bi »
zum letzten fesselnd darzustellen . Der Vortrag dauerte etwa zw «
Stunden , ohne im geringsten zu ermüden Eingehend « Sach¬
kenntnis . tiefstes Erkennen der wirtschaftlichen und geistigen Rot -

wendigkeiten Rußlands verbanden sich mit einer restlosen Klarheit
des Vortrages , mit Temperament und Schlagfertigkeit . Abramo -
witsch zeigte zuerst die geschichtlich « Notwendigkeit der russischen
Revolution . Was In England 1649 . in Frankreich 1793 und in
Zentraleuropa 1848 geschah , mußte sich auch in Rußland vollziehen ,
in dem einzigen noch ganz absolut regierten Lande Europas . Aber
die Reoolutwn hätte , wie m den anderen Ländern , zu einer d e m o -

kratifchen Staatsform führen müssen , nicht zu einer
kommunistischen Diktatur . Man errichtet « «in Gebäude

ohne Fundament . Der russische Bauer verstand den Kommunisinus
nicht , er wollte den freien Handel , die Selbstbestimmung , nicht dir

Unterdrückung durch den Staat . Und vor dem Bauern mußten
schließlich auch die Machthaber kapitulieren . Die Freigabe des
Handels , des Ackerbaues und der Industrie , bedeutet letzten Endes
den Zusammenbruch des kommunistischen Systems . Und was hat es
überhaupt erreicht ? Auf dem Papier stehen die schönsten Ver -
sprechungen : Versorgung der Alten , der Arbeitslosen , Kinder
erziehung durch den Staat , freies Studium usw . In Wirklich -
keit ist aber nichts davon zu merken . Es fehlen Wille
und Geld . Nicht für dos gesamte Proletariat wird gesorgt , sondern
nur für eingetragene Mitglieder der Kommu
nistischen Partei , es herrscht eine diktatorische Cliquen
Wirtschaft schlimmster Art . Die Gesundung oller Verhältnisse ist aber
erst dann möglich , wenn Rußland eine sozialistische demokratische
Republik geworden ist .

_ _ _
Geheimrol Pros . Dr . Klingenberg , Direktor der AEG . ist im

55. Lebensjahre gestorben . Klingenberg gehörte zu den bedeutendsten
Elektrotechnikern . Er hatte den größten Ruf als Erbauer von Groß
krofrwerken und als Herausgeber eines Buches über den Bau
großer Elektrizitätswerke . Er war zeitweilig Professor an der Tech¬
nischen Hochschule in Berlin . Für Berlin van Interesse ist , daß er
der Chefingenieur für den Bau des Großkraftwerks
Rummelsburg war .

Reichskanzler a. v . Dr . Wirih spricht in einer großen ö s f e n t
lichen Versammlung am Freitag , den 11. Dezember , 8 Uh "
abends , in der Stadthalle , Klosterstraßs .

Sanarienvogel - Ausstellung . Der „ Verein der Kanarienzüchter
und Vogelfreunde * veranstaltete in der Zeit vom Sonnabend bis
Montag in Heinrichs Festsälen , Große Frankfurter Straße eine all -
gemeine Kanarien - Selbstzucht - Schau . Die gut beschickte Ausstellung
zeigt « fast alle Arten der hier gezüchteten Kanarienvögel . Der
Hauptwert war auf die Zucht des deutschen Edelrollers
gelegt worden , der im Sang noch klarer und heller ist als der
Harzer Roller . Der Edelroller scheint allmählich in der Achtung
des Publikums zu steigen und die anderen Arten zu verdrängen .
Sicherlich wird er in nächster Zeit von allen Liebhabern von
Kanarienvögeln stark gefragt werden .

Vo » Uärkirche Zogend - heibergsverzeichnl » 1925 mit Uederiichtskarte .
berauSpegeben von den Deutschen Jugendherbergen , ZlveigciuSslbuh Mari
vrendenburg <6. 93. , Berlin C. 2, Poslilr . 17, ist erschienen . Es umiaßt
50 Texlseilen und tostet steisgeh . 25 Pt . Eine welcutliche Nusgestaltmi »
gegen die Ausgabe des ZZorjabnes hat «x erfahren durch die Zluinabnie von
Abbildungen der schönsten märlischen Eigenheime und durch da ? Ver -
zeichniS der Unter künste für Wasserwanderer .

Das Moskauer Schachturnier .
INostau , 7. Dezember . In der gestrigen 19 . Runde gewann

Capablanka gegen Bogoljubow , Bogatyrtschek gegen Torre , Roma .
nowsti gegen Sabarew , Tartakower gegen Rabinowitsch , Genensti
gegen Duchotnireki . Die Partien Lasker —Sämlsch und Grünfeld - -
Spielmann endeten mit remis . Die Partie Werlinski — Reti wurde

abgebrochen . Gochilf war spielfrei . — Der Stand des Tur -
niers ist jetzt folgender : Bogoljubow 14 ) 4 und eine Hängepartie ,
Lasker 13 , Capablanka 12� und eine Hängepartie , Marschall 11 >- ,
Bogatyrtsckok , Romanowski tO ' A und je eine Hängepartie , Torre 10
und eine Hängepartie , Reti OVt und eine Hängepartie , Grünseld
Rubinstein . Tartakower 9) 4, Genenski 9 und eine Hängepartie , Ra -
bmowitsch 8/4 , Werlinski 8, Spielmann 7 und zwei Hängepartien ,
Löwenfisch 7, Eothils 6, Sämisch 5 ) 4 und eine Hängepartie , Duchot -
mirsti , Pate » 5) 4, Subarew 4.

In der Partie Capablank a — G o t h i l s siegte Capablanka ,
in der Partie Torr « — Werlinski siegte Torre , in der Partie Löwen -
fisch —Rabinowitsch siegte Löwensisch , in der Partie Tartakower —
Rubinstein siegt « Tartakower und in der Partie Genewski — Mar -
shal siegte Genewski. Die Partie Sämisch — Ramanowski wurde
remis , ebenso wie die Partien Spielmann —Pates , Bogoljubow —
Lasker , Subarew — Grünseld und Ducholnirski —Bogotyrtschok .

Vrost - Serlmer porteinachrtsttea .
17. ftrd » LIcktenberg . Di« ssimNionärsstzung heute . Monta ». fällt au». — Dcstst

morgen . Dienotog . 8. D«,emver . DeteUigung Ott der bssetttlichett flimbaebuna
In der »Neuen JBeir , fcolensude

w. l rei » Beissensee . Heilte , Mett ' ag , obettt », 7 Uhr. im Rothall «, (Btofier
Etgungelool , Silwttg des Ableiluttgsvoistonde « und der Frallion . — Um
s Uhr fümNu närsttzung ebenda .

lZ«. /l3v . «dt . Pankow . Heule . Montag , Obend » 7>/ . Uht w, Restoarant Dreier .
Niiflngenstr . < Fuukttonärstgung .

Vortrage . Vereine unü verfammlunaen .
Arbeiter AHMnentenbund . Die heutige MstgUederversarnmIttttg stnbet in der

Schule Slpsstrohe statt .

_ _ _

Sport .
Sklspruagmeisterschaft im Grunewald .

Aus der neuerbauten Sprungschanze bei Onkel Toms yuue un
Grunewald wurden gestern die Sprunglaufmeisterschaften des
Norddeutschen Skiverbandes ausgetragen . Ein « riesige
Menschenmenge war der Einladung gefolgt , dich ! umsäumten bce
Schaulustigen den Auslauf und dos umliegende Gelände , das seiner
natürlichen Gestallung nach gute Beobachtungsmöglichkellen bietel .
Der außer Konkurrenz springende Dr . Baad « l " o>vierte einige
ganz Heroorragende Sprünge , die sowohl in der Hallung als auch
im Aiissotz und Auslauf mustergültig waren . Dcr Sieger in bei
Hauptklasse war der junge Ichlandt , der drei Sprünge mit l7 ) b.
18 und 17 Metern durchstand . Resultate : H a u p t k l a j > e ( 20 bis
32 Jahre ) ( 11 Springer am Start ) : 1. Zehlandt ( Skigilde Berlin )
17 ) 4, 18, 17 Meter , Note 19 . 126 . 2. Binder ( Skiklub Reichenhoui
9) 4, 9) 4, 10 ) 4 Meter , Note 14. 75. 3. Kern ( Skizunft Dresden )
11 gest . , 11. 14 Meter . Note 10. 79 . 4. Lcipold ( Skiklub Mittelmarkt )
13 . IVA Meter , Note 9. 458 Iungmanncn ( 18 bis 20 Jahre )
( 3 Springer am Start ) : 1. Sauer ( Oberharzer Skiklub , Klausenthal )
14. 14 ) 4, 14 Meter , Note 17 . 333 . 2. K e r t s ch e r ( H. D. W. 1 15 gest .
14. 13 ) 4, Note 11 . 333 . Außer Konkurrenz sprang Dr . Bader mehrer »
mal 18 und 19 Meter .

_ _ _

Renne « zu Rkariendorf am Sonnkag , den v. Dezember .
I . Rennen . 1. Alimark lHeckert ) . 8. Dort «. 8 Th - Sitlh . tolv ;

45 : 10. Plah : 17, 25, 14 : 10. Ferner liefen : Venus . Besfie . Tarazzo .
Hersteller , KönigSodler , Marne , Kohboch .

S. R e n n e n. t . Lilac fCb. Mills ) , 2. Kommerlänger , 3. Corona . Toto :
13 : 10. Platz : 12. 15, 18 : 10. Ferner Uesen : Lockung . Dells . Cypressell .
Alpenfex , Elichen . Koranna . Frechheit .

3. R e n n e n. » . Abteilung : I' . Kotbarina ( Fauh ) , 2. Ocea »
sttzirl. 3. Parivia D. Tola : 2S : 10. Platz : 14. ,2 . 19 : 10. Ferner
liefen : Küraisier . Kronsbeere , Ludwig . Slbdcll . Pvinzcji Victoria B, Letzter
Moditaner . Notula , SinokSnigin . Inge l. Celaia .

3. Abtellun g: 1. Peter A ( WM) . 2. Qilantitöt , 3. Salome . Toto .
25 : 10. P' flfe : 16, 46, 24 ; 10. Ferner lieien ; Orientale , Kletterroie .
Hoffnung II . He! Ire, lllaiich , Aarwelle , KarlensHieler . Manlua . Aötler -
bube I, Kurgast .

4. Renne n. 1. Diolsionär ( H. Kopte ) . 2. Nona - « . 3. « etummze .
Toto : 42 : 10. Platz : 23. 20. 34 : 10. Ferner liefen : Aleyander H
Kerrigon jr . ials t disoualifiziert , 80 Pro, . Sieg und Platz zurück ) ,
M- rgentan . Tudora , Iimfene , Harmaid . Baron Treganlle , Ballost , Unhei .
Jnleressant , Torrero , Aklorw , C' assus

. � e "• l . Mixer iGh Mills ) . 2. Nathan IV, 3. Kluck. Toto .
tl '■ ' O- 19 : 10. Ferner liefen : Baioneß . Lydia . Eadiac , Azwortbll .

6. R e n n e n. 1. Natlve ForbeS lM. RingiuS ) , 2. Colonel BoSworlb .
8. Aqua Viva, Toto : 29 : 10. Pl� . � jp . si ; 10. Ferner liefen :
Margot I. Iuneleo , Precion « Wall «, Eassenmädel , Fei ». Feuerwehr ,
Eotlb Wortbh .

7. Rennen . 1. Willy A ( Iauß jr . ), 2. Kapllän Halle , i. Watnica
Toto : 129 : 10 Platz : 135, 40, 50 : 10 Ferner liefen : Kronprinz l.
Erster Wolfersommer , Fürst , Heideiose B, Ccemi Dirl , Mar » Roger «, Lydia
Watt «. Linslo . Oue : a. Blaumeise , Balloirlönigm . Angriff , Lesscies fr. ,
Wassauder , Hähenjomu . Mansred .



Gewerkschaftsbewegung
Das Aktionsprogramm ües ? Hö .

- /usschuhsihung des ZGL . am 4. und 5. Dezember tgZ5

tu Amsterdam .
Die Nusschußsitzung des IGD . beföhle sich am ersten ver -

�andlungstag « an Hand eines ausführlichen Entwurfs des Sekretärs
Äen . Oudegeest mit dem allgemeinen Aktionsprogramm für das
nächste Halbjahr , wobei vor allem die Frage der Propaganda -
tötigkeit in den außereuropäischen Ländern
speziell « Lerücksichtiaung erfuhr . Während einerseits auf die
schwierige Loge der Äewerkschastsbewegung zahlreicher Länder und
damit auf die Notwendigkeit der stonzentrierung der Haupt -
anftrengungen auf die Erhaltung und Förderung der bereits be -
stehenden Gewerkschaften Europas und den Ausbau der bereits an -
geknüpsten Beziehungen hingewiesen wurde , wurde andererseits die
Notwendigkeit und Wichtigkeit der Erfassung der Bewegungen der
außereuropäischen Länder durch Entsendung von D e l e -

o t i o n e n , Fühlungnahme und Beschoifung von zuverlässigem
nformattonsmateriol in weitestem Maße anerkannt .

Nach sehr interessanten Diskusstonen , an denen sich die Delegierten
aller Länder lebhaft beteiligten , gelangte in dieser Frage folgende .
von Jouhaux unterbreitete Resolution zur Annahm « :

„ 3m Ausammenhang mit dem Bericht des Sekretariats des
ZGB . betrefscnd die Beziehungen de » 3GB . zu den Gewerk¬
schaften der amerikanischen Länder und im Hinblick auf die herbei -
geführte Annäherung zwischen dem 3GB . und der mexikanischen
Landeszentrale beauftragt der am 4. und 5. Dezember in Amster¬
dam tagende Ausschuh de , 3GB . den Vorstand des 3GB . , sich
mit der mexikanischen Landeszentrale im
Interesse einer engeren Annäherung in Verbindung zu setzen .
Er gibt dem ernsten Wunsche Ausdruck , dag die organisierten
Arbeiter Mexikos bald zu den Mitgliedern der großen inter -
nationalen Arbeiterfamilie des 3GB . zählen werden und bsauf -
trogt gleichzeitig den Vorstand , die amerikanische Gewerk¬
schaftsbewegung zur Abordnung einer Delegation
nach Europa einzuladen , die sich mit dem 3GB . in Ver¬

bindung setzen und aus dies « Weise die Organisation und Wirk -
lamkeit des 3GB . an Ort und Stelle studieren soll . "

z

Im Zusammenhang mit der von der Pariser 3 n t e l l e k -
tuellcn - Jnternational « oerlangten Vertreti - ng im 3n °
trrnationalen Arbeitsoint in Genf , die die Arbeitergruppe im Ar -
Keik - amt immer kategorisch abgelehnt hat , wurde auch dos Problem
der Organisation der Kopfarbeiter erörtert und beschlossen , gegen
die eben genannt ? Vertretung Stellung zu nehmen . Die Anzahl der
im Rohmen des 3GB . zusammengefaßten Kopfarbeiter ist viel
größer als die Mitoliedschast der Pariser 3nternationale , die über -
dies nicht auf den Titel einer wahren internationalen Organisation
der geistigen Arbeitnehmer Anspruch erheben kann . Wenn deshalb
eine Vertretung ins Aiiae gefaßt werden soll , so soll es ein « Ver¬
tretung aus den Reihen des 3GL . jein . Daß der 3GB .
die angewiesene 3nstanz ist , beweift u. o. Sie Tatsache , daß unter den
Kopfarbeitern bereit » Anstrengungen unternommen worden find , um
dieser Arbeitnehmergruppe eine Vertretung im Vorstand des 3GB .
zu geben , wodurch auch nach außen hin bester zum Ausdruck kommen
»oll , daß sich der 3GB . für das Los dieser Arbeiterkategorie speziell
mteressiert . Der 3VG . hat denn auch bereits da » Studium dieser
�rage in Angriff genommen und nach der Veendiguno ein » in Zu -
ammenorbeit mit dem Sekretarial der Angestellten - Änternational «

Krasomehn mit Milch
angerübrt gilt nach den Anschauungen der Jetztzeit alt
das best » Hantpflege - und Schönheitsmittel .

mit Sitz in Amsterdam durchzufahrend « « Erhebung wird ein «

definitiv « Stellungnahme möglich werden .
Vor Vertagung der ersten Sitzung wurden der Finanzbericht

und das Budget für das kommende 3ahr ohne Diskussion einstimmig
angenommen .

Die Sitzung vom 5. Dezember hat sich vor allem mit dem

Tätigkeitsbericht und der Russenfrage befaßt , worüber wir morgen
berichten werden .

Zunächst geben wir den Beschluß des Ausschusses wieder , der

auf Antrag S t e n h u i s mit 14 gegen 7 Stimmen angenommen
wurde :

„ Nach Kenntnisnahme des seil der letzten Ausfchuhsthung mit
den Russen geführten Briefwechsel » und in Anbetracht der in der

jetzigen Sitzung gesührlen Diskussionen bestätigt der Ausschutz de ,
ZGB . den im Aebrvar gesatzten Beschlutz und hält eine neue Eut -

schtietzung für unnötig . "
Der Februarbeschluß ging bekanntlich dahin , daß der 3GB . zu

einer Konferenz mit den Vertretern der russischen Gewerkschaften
bereit ist . sobald diese sich im Prinzip bereit erNären , dem 3 G B.

beizutreten . Dies haben die Russen abgelehnt .
-»

Bei der namentlichen Abstimmung ergab sich nach WTB .

folgende Gruppierung : Gegen die Resolution Stenhuis stimmten
die englischen Genossen Purcell , B' - own , Sekretär , Hodges , Hieks ,
Smit und Fimmen - Holland und 3acobsen - Dänemark . Für die

Resolution Stenhuis stimmten die Genossen 3ouhaux und Buisso -
Frankreich , Mertens - Belgien , Leipart und Graßmann - Deutschland ,
Oudegeest und Ttenhuis - Holland , Saborit - Spanien . Hueber - Oester -
reich , Tayerle - Tschechoslowakei, 3aszai - Ungorn , 3urowski . Polen und

Sassenbach , Sekretär des Bureaus .

heute Lohnverhanülungen bei See Neichsbaha .
BS . Heute nachmsttag um 3 Uhr peginnen in der Haupt -

Verwaltung der Deutschen Reichsbahn die Verhandlungen mit den

Tarifgewerkschaften der Eisenbahner , die bekanntlich eine ollgemeine

Aufbesserung ihrer Bezüge mit Rücksicht auf die erschwerten Lebens -

bedingungen fordern . Die Vertreter der Gewerkschaften mochten

vor allem geltend , daß die Teuerung trotz der Preissenkung » -

maßnahmen der Regierung seit Abschluß des letzten Lohnabkommens

wesentlich gestlegen sei und daß die neue Lohnregelung diesen Ver -

Hältnissen Rechnung tragen müsse .

Forderungen der Schulhausmeister und Heizer .
Die Reichsgewerkschaft Deutscher Kommunal -

b e a m t e n hatte zu Freitag nach der Braueret Pfefferberg ein «

össentliche Versammlung der Schulhausmeister und Hei , - er einberufen ,
um für deren Forderungen im Landtag und der Stadtverordnelen -

Versammlung zu demonstrieren . Die Schulhausmeister sind meist in
die Besoldungsgruppe III eingruppiert , was mit allen Zuschlägen
einem Monatseinkommen von ungefähr 140 M. als Anfangsgehalt
entspricht . 3n mehreren Anträgen beim Landtag wird eine Ein -

gruppierung in höher « Besoldungsgruppen verlangt . Diese Anträge
fordern die Uebernahme der Hausmeister in Gruppe IV , Aufrücken
nach 10 Dienstjahren in Gruppe V und nach 13 Dienstjahren nach
Gruppe VI . Weiter wird eine ausreichende Entlohnung der Lohn -
empfänger gefordert , die mit der Beheizung und Reinigung der

Lehranstalten betraut sind , sowie die Anordnung , die Kellerräume
der Schulen nicht mehr als Wohnräume für die Hausmeister und

Hilfsangestellten zu benutzen .
Bon den geladenen Parlamentsvertretern ergriff . zunächst

Genosse Landtagsabgeordneter Zachert das Wort und zeigte in

seinen Ausführungen den Versammelten , daß sie ihre ganze mißlich «
Loge den bürgerlichen Parlamentariern zu verdonken hätten , die

zum Teil von vielen Beamten ihr « Stimmen erhalten hoben . Die

bürgerlichen Vertreter wetteiferten wohl mit den Arbeiteroertretern

im Einbringen von Antragen znr verbesternng bar vemnten -
besoldung , in den Beamtenausschüssen , wo sie die Mehrheit haben ,
stimmen sie glatt gegen ihre eigenen Anträge . Er forderte
die Versammelten auf , sich mehr um die politischen Ereignisse zu
kümmern , um daraus zu lernen , welch frevelhaftes Spiel von den
bürgerlichen Parteien mit den berechtigten Beamtenforderungen ge -
trieben wird . Sie würden dann gar bald erkennen , welch « Parteien
ihre 3nteressen ehrlich vertreten .

Es sprachen dann noch Vertreter der Deutschnationalen , Deutsch -
sozialen , Demokraten und Kommunisten , die alle mehr oder minder
ihre Partei als die einzig richtige empfahlen . Noch diesen Aus -

jührungsn ergriff der Lorsitzende der Reichsgewerkschaft , Theek ,
das Wort und bewies den Versammelten an einzelnen Beispielen ,
was van den Versprechungen der bürgerlichen Parlamentarier zu
halten sei. Die Beamten müssen sich mehr für ihre Lebensfragen .
die in den Parlamenten entschieden werden , interessieren , und die
Lauen aufrütteln . Sie müssen hinein in die freien Gewerkschaften
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und Arbeiternim Zusammenwirken mit den sreigewerkschasllichen
und Angestellten ihre Lage zu oerbessern suchen .

Nach einer längeren Diskussion wurde eine Im Sinne de »

Referats liegende Entschließung e i n st i m m i g angenommen .

Verschärfung der Krise im Saargebiet .
Saarbrücken , 7. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Arbeit -

g e b e r v e r b a n d hat die den Arbeitern der Schwerindustrie
vom Schlichwngsausschuß zugesprochene Lohnerhöhung von
7' /3 Pro z. abgelehnt . Die Produktion der saarländischen schwer -
industrie geht zu VO Proz . in valutastarke Länder , wodurch die Werke
bei dem heutigen niedrigen Frankenkurs beträchtlicheDaluto -
gewinne einstecken . 3hre 35 000 Arbeiter lassen sie indessen täg -
lich dem Elend wester entgegentreiben . Die Lage im Bergbau
hat sich ebenfalls verschärft . Der französische Minister für
öffentliche Arbeiten de Monzie war dieser Tage in
Saarbrücken , um die Derhällnisse auf den Saargruben zu
prüfen . Bei einer Rücksprache , die die Bergarbesterführer wegen
ihrer Lohnforderungen mit ihm hatten , erklärte de Monzie , Frank -
reich sei zurzeit nicht in der Lag « , die Lohne zu er -
höhen . 3n Zukunft ( ! ) sei er dogetzen nicht abgeneigt , die Löhne
jeweils an den Teuerungsverhästnisten zu prüfen . Von diesem
vagen Versprechen werden die Saarbergleute wenig erwarten können .
Der Preis für die nach Deutschland gelieferten Saarkohlen be -

trägt pro Tonne 15 RM . Bsi dem Frankenkur » der letzten
Monate waren das 75 Frank die Tonne , während infolge des
Fronken st urzes der beiden letzten Wochen ( 1 RM . ist
6,20 Frank ) 9 0 M. beträgt . Dieser Valutagewinn von 15 Frank
pro Tonne bringt der Grubenoerwaltung ein « monat -
liche Mehreinnahme von 3 Millionen Frank .
De Monzie yat den Bergarbeiterführern Verhandlungen in
Aussicht gestellt , die nächstens in Paris stattfinden sollen . Die
75 000 Saarbergleute mit der gesamten übrigen Arbeiterschaft b«>
reiten sich auf ernste Lohnkämpfe vor .
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